
60 Vorkommen des Baßtölpels bei Helgoland

Aus der Inselstation Helgoland des Instituts für Vogelforschung, Vogelwarte Helgoland

Das heutige Vorkommen des Baßtölpels Sula bassana 
bei Helgoland
Von Hendrik Brunckhorst* 

Einleitung
Die einzige zusammenfassende Aussage 
über das Helgoländer Vorkommen des 
Baßtölpels vor 1900 macht Gätke (1900): 
»Hier bei Helgoland kommt derselbe lei­
der nur vereinzelt, aber fast während aller 
Monate des Jahres und in allen Abstufun­
gen vom dunklen Jugend- zum reinen, 
weißen ausgefärbten Kleide vor -  Aus­
nahmen dürften Januar und Februar bil­
den, wenn solche von strengem Frost­
wetter begleitet sind.« Auch in der ersten 
Hälfte dieses Jahrhunderts wurden Baß­
tölpel nur gelegentlich registriert, so daß 
aus den Jahren 1909-1925 nur von 42 
Tieren berichtet wird.
Ziel dieser Arbeit ist, die Unterlagen aus 
den Jahren 1953-1984 auszuwerten, um 
zu prüfen, ob sich das Helgoländer Baß­
tölpelvorkommen in diesem Zeitraum än­
derte, und um die hiesigen Beobachtun­
gen in das Zuggeschehen der Art einord- 
nen zu können.

Material
Die Beobachtungsdaten entnahm ich den 
»Ornithologischen Tagebüchern« (OTB) 
der Inselstation der Vogelwarte sowie 
den ihr überlassenen Berichten auswärti­
ger Beobachter.
Für seine Hilfe bei der Abfassung des 
Manuskriptes danke ich Herrn Dr. 
D. Moritz.

Ergebnisse
Seit 1953 wurden Baßtölpel alljährlich bei 
Helgoland beobachtet. Insgesamt wur­
den in den 32 Jahren 1926 Exemplare ge­
zählt. Seit Mitte der 70er Jahre ist eine 
Zunahme der Beobachtungen zu erken­
nen (Abb. 1). Die Zahl der Tage, an denen 
Baßtölpel registriert wurden, zeigt diesen 
Trend deutlicher als die von Jahr zu Jahr 
stark schwankenden Individuensummen. 
Dabei prägen einige sehr große Tages­
summen das Gesamtbild in entscheiden­
der Weise (1964 u. 1976: 2 bzw. 1 Tag mit 
^  100 Ex.). Besonders viele Tölpel wur­
den in den Jahren 1976 (Max. mit 353 
Ex.), 1964, 1982 und 1983 gesehen. In 
den anderen Jähren lag die Zahl beob­
achteter Tiere zwischen 1 und 105.
Die jahreszeitliche Verteilung (Abb. 2) 
zeigt, daß 85% aller Beobachtungen zwi­
schen Anfang September und Mitte Okto­

* Herrn Dr. G. Vauk zum 60. Geburtstag am 5. 10. 
1985 gewidmet.

Abb. 1: Baßtölpelbeobachtungen bei Helgoland 1953-1984. Jahresindividuensummen (n = 
1926 Ind.) sind durch Balken dargestellt. Bei 3 Einzelbeobachtungen mit mehr als 100 
Ind./Tag wurden diese unterteilt. Die Zahl der Tage, an denen Baßtölpel beobachtet wur­
den, zeigt eine geschlossene Linie.
Occurence of Gannets on Helgoland 1953-1984. Totals of individuals (n = 1926 ind.) 
are shown by bars. These are devided in three single observations with more than 100 
ind./day. The number of days with occurrence of Gannets is described by a running line.
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Abb. 2: Jahreszeitliche Verteilung von Baßtölpeln bei Helgoland 1953-1984 in Pentadensum- 
men der 32 Jahre.
Seasonal occurrence of Gannets on Helgoland 1953-1984 in totals of five-day-periods in 
32 years.

ber erfolgen. Die übrigen Feststellungen 
verteilen sich im wesentlichen auf die Zeit 
von März bis November, wobei die mei­
sten Tiere im März/April notiert wurden. 
Weil die feldornithologische Unterschei­
dung der vier Jugendkleider des Baßtöl­
pels schwierig ist, wird hier nur zwischen 
ausgefärbten (vier Jahre und älter) und

nicht ausgefärbten Tieren unterschieden. 
Der durchschnittliche Anteil adulter Tiere 
betrug von Mitte März bis Ende Mai 92% 
(15.-29. Pentade, n = 72). Bis zum Be­
ginn des Herbstzuges Anfang September 
wurden Altvögel dann viel seltener gese­
hen (15%; 30.-49. Pent., n = 117). Eine 
differenzierte Betrachtung der Alterszu-
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Abb. 3: Anteil adulter Baßtölpel auf dem 
Herbstzug 1953-1984 (n = 422). 
Frequency of adult Gannets on au- 
tumn migration 1953-1984 (n = 422).

sammensetzung ist nur für die Zeit des 
Herbstzuges möglich (422 Beobachtun­
gen mit Altersangaben der Tiere; Abb. 3). 
Danach werden bis Ende September nur 
wenige ausgefärbte Tiere beobachtet 
(13,8%; 50.-54. Pent.). Im Oktober ent­
fiel dann aber der größte Teil der Beob­
achtungen auf sie (52,8%; 55.-58. 
Pent.).
Bei der Mehrzahl der Beobachtungen 
wurde nur ein Tier, gelegentlich auch 
mehrere gesehen. Nur an acht Tagen be­
lief sich die Tagessumme auf 35-190 
Tölpel. In sechs dieser acht Fälle war auf 
Helgoland zuvor mittlerer Wind (4-5 Bft.), 
in zwei Fällen starker Wind registriert 
worden (ermittelt aus den fünf vorausge­
gangenen Tagen; s. a. Brunckhorst u. 
Moritz 1980).
Von 44 toten Baßtölpeln, die bei Helgo­
land gefunden wurden, waren 19 Tiere 
(= 43%) äußerlich verölt (Tab. 1). Ein 
weiblicher Tölpel, der am 20. 7. 1982 
sterbend gegriffen wurde, war am 26. 6. 
1978 als Nestling auf der Kanalinsel Al- 
derney beringt worden. Dies ist der ein­
zige Ringfund eines Baßtölpels auf Hel­
goland.

Diskussion
Vergleicht man die Zahl der bei Helgo­
land in der ersten Hälfte dieses Jahrhun­
derts beobachteten Baßtölpel mit den 
Aufzeichnungen der letzten drei Jahr­
zehnte, so fällt die enorme Zunahme 
(Faktor 12) der Beobachtungen gegen­
über früher auf. Sie kann nur zum Teil mit 
dem Anstieg der nordostatlantischen Po­
pulation erklärt werden (1909: 61 000 BP, 
1939: 69500 BP, 1969: 163000 BP; Nel­
son 1978).
Die Frage, ob die seit 1946 erfolgten Neu­
gründungen von vier Kolonien an der nor­
wegischen Küste für diesen Beobach­
tungsanstieg von Bedeutung sein kön­
nen, muß offen bleiben. Dort wurden

1974 ca. 750 Brutpaare registriert und 
1982 etwa 1750 (Nelson 1978, Rov
1984) . Ein dritter wesentlicher Grund für 
die Zunahme der Baßtölpelbeobachtun­
gen seit 1953 muß in der seitdem gestie­
genen Beobachtungsintensität gesehen 
werden.
Inwieweit ein verändertes Nahrungsan­
gebot in der Deutschen Bucht für die seit 
Mitte der 70er Jahre erkennbare Zu­
nahme der Beobachtungen eine Rolle 
spielt, kann derzeit nicht beurteilt wer­
den, da Angaben hierüber fehlen. Auffäl­
lig ist jedoch, daß verschiedene fischfres­
sende Seevogelarten an der deutschen 
Nordseeküste seit wenigstens zehn Jah­
ren zunehmen. So stieg die Zahl der auf 
Helgoland brütenden Trottellummen Uria 
aalge von etwa 1000 Brutpaaren Mitte 
der 70er Jahre auf gut 2500 im Jahr 1985 
(Moritz 1984, Vauk-Hentzelt et al. 1985, 
OTB 1985). Der Tordalk Alca torda, auf 
Helgoland 1959 schon ausgestorben, sie­
delte sich 1975 wieder an (Moritz u. 
Schonart 1976, Moritz 1984) und brü­
tete 1985 mit 6 Paaren (OTB 1985). Ganz 
ähnlich verlief die Populationsentwick­
lung beim Eissturmvogel Fulmarus gla- 
cialis, der hier 1970 erstmalig als Brutvo­
gel auftrat und bis heute eine Population 
von 28 Brutpaaren aufbauen konnte (Mo­
ritz 1980, OTB 1985). Auch die auf Hel­
goland zuletzt mit 3150 Paaren (OTB
1985) brütende Dreizehenmöwe Rissa tri- 
dactyla zeigt eine drastische Zunahme 
seit etwa 15 Jahren (Fleet 1984). 
Schließlich sei noch die Heringsmöwe La- 
rus fuscus genannt, deren Bestände an 
der deutschen Nordseeküste ebenfalls, 
wie die der Dreizehenmöwe auf Helgo­
land, exponentiell anstiegen (Prüter 
1983).
Die jahreszeitliche Verteilung des Baßtöl­
pels bestätigt Gätkes (1900) Aussage, 
wonach Tölpel im Januar und Februar am 
seltensten auftreten. Von Mitte März bis 
Ende Mai werden bei Helgoland zu 92% 
ausgefärbte Tiere beobachtet. Da der 
Heimzug der Brutvögel bereits Ende 
März abgeschlossen ist, wird es sich bei 
den im April und Mai beobachteten Tie­
ren um adulte Nichtbrüter handeln. Dies 
sind wahrscheinlich junge Tiere (Baßtöl­
pel brüten erstmalig mit 5-6 Jahren), die 
erst nach den Brutvögeln in den Kolonien 
eintreffen. Von Mai bis Ende August wur­
den überwiegend unausgefärbte Exem­
plare gesehen (85%). Sie haben zu­
nächst noch eine weniger enge Bindung 
an die Kolonien, so daß einige auch fern 
der Brutgebiete übersommern und dabei 
gelegentlich in die Deutsche Bucht gelan­
gen (Bauer u . Glutz 1966, Cramp u . S im- 
mons 1977, T homson 1974).

Der Herbstzug setzt bei Helgoland An­
fang September ein und erreicht in der 
ersten Oktoberhälfte sein Maximum. 
Mitte Oktober ist er bereits im wesent­
lichen abgeschlossen. Sein Verlauf 
stimmt erwartungsgemäß gut mit den Be­
obachtungen an der jütischen und 
schleswig-holsteinischen Westküste 
überein. Bei Blävand (westlichster Ort 
Dänemarks) erreicht er ebenfalls in der 
ersten Oktoberhälfte sein Maximum (Mel- 
tofte u. Overlund 1974), in Schleswig- 
Holstein in der 3. September- und 1. Ok­
toberdekade (Drenckhahn u . Kuschert 
1974).
Auch die auf Helgoland beobachtete rela­
tive Zunahme ausgefärbter Tiere von 
14% im September auf 53% im Oktober 
entspricht der Zugsituation an anderen 
Orten der südlichen Nordsee. Bei Blä­
vand stieg der Anteil der Altvögel im Sep­
tember von 30% auf 50% und erreichte 
im Oktober 75% (1963-1971, n = 966; 
Meltofte u . Overlund 1974). Hald-Mor- 
tensen (1963) registrierte vom 15. bis 20. 
10. 1962 sogar 93,2% adulte Baßtölpel 
vor Hanstholm (Westküste Jütlands). An 
der schleswig-holsteinischen Westküste 
entfielen im September/Oktober 69,5% 
der Feststellungen auf alte Tiere 
(1900-1974, n = 212; Drenckhahn u . 
Kuschert 1974).
Die zuletzt genannten Autoren beschrei­
ben den Wegzug der Tölpel von ihren 
Brutgebieten in nordbritischen Gewäs­
sern sowie von anderen Brutplätzen im 
NO-Atlantik durch die östliche Nordsee. 
Sie äußern dabei die Annahme, daß das 
Gros der an der jütischen Westküste im 
September/Oktober südwärts ziehenden 
Tölpel sich schon zwischen Sylt und der 
Halbinsel Eiderstedt nach Westen in die 
offene Nordsee wende. Daß bereits bei 
Blävandshuk ein regelmäßiger Zug über 
See nach Südwest stattfindet, ergab für 
eine Reihe von Arten schon die Tätigkeit 
des Internationalen Beobachternetzes im 
Herbst 1930 (Drost u . Bock 1931).
Vergleicht man die Helgoländer Beob­
achtungen aus dem Herbst 1980 mit de­
nen der Forschungsplattform »Nordsee« 
(FPN, 75 km NW Helgoland), so zeigt 
sich eine gute Übereinstimmung mit dem 
oben angenommenen Zugverlauf 
(Abb. 4). Während der Zeit des stärksten 
Baßtölpelvorkommens bei der FPN im 
Jahre 1980 wurden z. B. vom 13. bis 
15. September 52 Tölpel (Helgoland: 0) 
sowie vom 6. bis 10. Oktober 371 Exem­
plare (Helgoland: 20) gesehen. Davon flo­
gen 88% der FPN-Tölpel in westliche 
(NW bis SW) Richtung. Vom 1. 9. bis 
30. 10. wurden auf der FPN an 44 Tagen, 
auf Helgoland nur an 12 Tagen Baßtölpel 
beobachtet (Grimminger 1981). Auch 
diese Beobachtungen stützen die Vor­
stellung des angenommenen Zugverlau­
fes. Die Vögel scheinen sich spätestens 
bei Sylt der offenen Nordsee zuzuwen­
den. So meiden sie das Wattenmeer und 
gelangen in tiefere Gewässer, die die ei­
gentlichen Nahrungsgebiete der Baßtöl­
pel sind (Reinsch 1969). Der Bereich der 
inneren Deutschen Bucht liegt damit,

Tab. 1: Totfunde von BaBtolpeln auf Helgoland 1953-1984.
Number of dead Gannets on Helgoland 1953-1984. Frequency of oiled birds 
among them see 2nd line.

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. I

Totfunde 4 1 - 1 4 4 6 5 6 8 2 3 44

davon verölt 4 - - - 2 2 1 2 2 2 1 3 19
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ebenso wie die Insel Helgoland, im Zug­
schatten dieser Tiere.
Ein Vergleich mit der deutschen Nord­
seeküste zeigt, daß von 1609 Baßtölpel­
beobachtungen (inkl. Totfunde) in diesem 
Jahrhundert (bis 1974) allein 788 = 
49,0% auf Helgoland, 641 = 39,8% (da­
von 181 Totfunde) auf Schleswig-Holstein 
und nur etwa 180 = 11,2% (etwa 70 Tot­
funde) auf die niedersächsische Küste 
entfallen (Drenckhahn u . Kuschert 1974, 
Goethe 1978).
Der hohe Anteil Helgoländer Beobach­
tungen steht nicht im Widerspruch zu 
dem beschriebenen Zugverlauf in der 
Deutschen Bucht, denn Seebeobachtun­
gen werden an der schleswig-holsteini­
schen Westküste relativ selten durchge­
führt. Drenckhahn u . Kuschert (1974) 
regten deshalb Planbeobachtungen vor 
Sylt und Amrum an.
Nach Nelson (1978) sollen herbstliche 
Zugbewegungen in der Nordsee oft mit 
Schwachwindperioden zwischen einzel­
nen Tiefdruckgebieten oder mit aufkla­
renden Wetterfronten verbunden sein. 
Spezielle Wettersituationen können so­
gar einen Massenzug auslösen. Das Auf­
treten größerer Trupps bzw. vieler Tiere 
an einem oder wenigen Tagen ist nach 
Helgoländer Beobachtungen offenbar 
windunabhängig. Die den Beobachtungs­
tagen vorausgegangenen Windverhält­
nisse lassen sich jedenfalls nur so deu­
ten. Dabei bleibt offen, ob die dort festge­
stellten Massenzugerscheinungen wirk­
lich so selten sind, wie die wenigen Fest­
stellungen hoher Tagessummen vermu­
ten lassen.
Im Gegensatz zu den Beobachtungen auf 
Helgoland stellt Grimminger (1981) für 
die FPN fest, daß bei dem gehäuften Auf­
treten von Tölpeln während dreier Peri­
oden im Herbst 1980 immer starke bis 
stürmische Winde aus westlichen Rich­
tungen vorgeherrscht hatten.
Der Baßtölpel wurde von Andrews u . 
Standring (1979) für Großbritannien als 
eine Seevogelart mit einem mittleren Ri­
siko gegenüber Ölverschmutzungen ein­
gestuft. Auf Helgoland waren 43% der 63 
Totfunde verölt. Besonders in den Win­
termonaten war der Anteil verölter Tiere 
sehr hoch. Exemplarische Zählungen an 
der schleswig-holsteinischen Westküste 
ergaben sogar, daß alle 16 tot gefunde­
nen Tölpel äußerlich verölt waren (Reine­
king u. Vauk 1982).
Zusammenfassend kann gesagt werden, 
daß dem Baßtölpel auf Helgoland der Sta­
tus eines alljährlichen Durchzüglers zu­
kommt, der in meist geringer Zahl 
(10-100 Ex./Jahr) und vor allem auf dem 
Herbstzug von Anfang September bis 
Mitte Oktober angetroffen werden kann.

Zusammenfassung
Der Baßtölpel wurde von 1953 bis 1984 
bei Helgoland alljährlich, aber in stark 
wechselnder Anzahl (1-353 Ex./Jahr) be­
obachtet. Die seit Mitte der 70er Jahre er­
folgte Zunahme der Beobachtungen wird 
mit gleichartigen Bestandsentwicklungen

sehen Bucht während des Herbstzuges (nach 
Drenckhahn u . Kuschert 1974, verändert). 
Autumn migration routes of Gannets in the 
German Bay (see Drenckhahn u . Kuschert 
1974, varied).

anderer fischfressender Seevogelarten 
verglichen. 85% aller Beobachtungen 
wurden während des Herbstzuges von 
Anfang September bis Mitte Oktober ge­
macht. Auf ausgefärbte Tiere entfiel von 
März bis Mai ein Anteil von 92%, bis 
Ende September waren es dann etwa 
15% und in der ersten Oktoberhälfte 
53%. Der herbstliche Zugverlauf in der 
südlichen Nordsee wird diskutiert, und 
die angenommenen Zugwege werden in 
einer Karte dargestellt. Die innere Deut­
sche Bucht liegt danach im Zugschatten 
der Tiere. Ein Zusammenhang zwischen 
starken Zugbewegungen und besonde­
ren Windverhältnissen ist nicht zu erken­
nen. 43% der bei Helgoland tot gefunde­
nen Baßtölpel waren äußerlich verölt.

Summary
The occurence of the Gannet on 
Helgoland
The Gannet was observed on Helgoland 
every year from 1953 to 1984, but his 
presence is fluctuating strongly (1-353 
heads/year). His increasing since mid 
70s is compared with population develop­
ments in other fish-eating seabirds. 85% 
of all observations took place between 
early September and mid of October. The 
frequency of adults from March to May 
was 92%, then, up to end of September 
about 15% and rises in the first half of 
October up to 53%. The autumn migra­
tion-course in the southern part of the 
North Sea is discussed and the presum­
ed routes are shown in a figure, which in­
dicates a migrating shadow in the Ger­
man Bight. There is no coherence to dis­
cern between stranger migration move­
ments and particular wind conditions. 
43% of Gannets found dead on Helgo­
land were externally oiled.
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